
Konrad Varga, geboren 2006 in Wien, ist Cellist und Komponist. 

Bereits 2018 entstand die Komposition für Violoncello solo Ballade in Gelb, die in den USA 
uraufgeführt wurde. Das Werk entstand anlässlich des 100-Jahr-Jubliläums der 
berühmten Sonate für Cello solo von Zoltán Kodály, welche vorsieht, das Cello anders zu 
stimmen (A - D - Fis - H statt A - D - G - C). Diese veränderte Stimmung hat auch Varga für 
seine Hommage verwendet. 

Es folgte 2020 das Werk Ad agio?, ebenfalls für Violoncello solo, inspiriert von Riccardo 
Muti und ihm gewidmet. Es wurde unter anderem im MuTh Wien und im Wiener 
Konzerthaus präsentiert, aber auch in Japan und den USA. 

Aufgrund familiärer Voraussetzungen – sein Vater ist ebenfalls Cellist, sein Bruder spielt 
Horn - schrieb Varga einige Duos für diese ungewöhnliche Besetzung, sowie Kadenzen zu 
diversen Horn- und Cellokonzerten. Die Johann Sebastian Bach Musikschule Wien gab 
2024 ebenfalls ein herausforderndes Instrumentarium für ein Auftragswerk an. 

Sein erstes Stück für Orchester 3 Paranoide wird 2026 bei den Salzkammergut 
Festwochen Gmunden von der Angelika Prokopp Sommerakademie der Wiener 
Philharmoniker uraufgeführt und steht auch auf dem Programm der diesjährigen 
Salzburger Festspiele. 

Begonnen hat jedoch alles mit dem Cello: Bereits im Alter von vier Jahren nahm Varga 
seinen ersten Cellounterricht bei Kamelia Bayrov-Dimov. Früh machte er durch zahlreiche 
Erfolge auf sich aufmerksam und wurde z.B. mehrfach mit ersten Preisen beim 
österreichischen Jugendmusikwettbewerb prima la musica ausgezeichnet. 

Neben seiner solistischen und kammermusikalischen Tätigkeit begeistert er sich für das 
Orchesterspiel und substituiert regelmäßig an der Wiener Staatsoper und bei den Wiener 
Philharmonikern.  

Derzeit studiert er Konzertfach Violoncello bei Prof. Reinhard Latzko an der Universität für 
Musik und darstellende Kunst Wien, wo er parallel zu seiner schulischen Ausbildung ein 
Jahr lang den Vorbereitungslehrgang für Komposition besuchte.  

 

 

 


